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Die Mittvierzigerin Alma (Maren Eggert) ist Ar-
chäologin, Single, und nimmt als Wissenschaftle-
rin an einer interdisziplinären Studie teil: Drei 
Wochen lang soll sie mit einem humanoiden Ro-
boter namens Tom (Dan Stevens) zusammenle-
ben, um anschließend ein ethisches Gutachten zu 
schreiben. Toms künstliche Intelligenz wurde von 
seiner Herstellerfirma, die die Humanoiden als 
Beziehungspartner vermarkten möchte, darauf 
programmiert, Annas Bedürfnissen bestmöglich 
zu entsprechen.  
Da Anna dem Projekt aber skeptisch gegenüber-
steht, gestaltet sich der Beginn des Experiments 
schwierig. Doch Toms Algorithmus passt sich 
immer besser an Alma und ihre Bedürfnisse an, 
bis schließlich das Zusammensein mit ihm für sie 
tatsächlich attraktiv wird. Als sie das bemerkt, 
zieht sie die Reißleine und gibt Tom zurück – ist 
das das Ende? 
 
Regisseurin Maria Schrader schrieb zusammen mit 
Jan Schomburg auch das Drehbuch, das wiede-
rum auf einer Kurzgeschichte von Emma 
Braslavsky aufbaut.  

Auf den ersten Blick greift der Film ein schon 
häufig bearbeitetes Thema auf: die Beziehung 
zwischen Mensch und Maschine. Doch diesmal 
geht es nicht darum, wie „menschlich“ Roboter 
sein können und welche Rechte ihnen eventuell 
zustehen, sondern die menschlichen Bedürfnisse 
an eine Beziehung werden ausgelotet. Können 
gut programmierte Maschinen vielleicht manches 
tatsächlich besser erfüllen als echte Menschen? 
Schon heute verhelfen roboterisierte Kuscheltie-
re ja alten und demenzerkrankten Menschen zu 
Austausch und Kontakt, Algorithmen von Dating-
Apps berechnen die besten „Matches“ zwischen 
Partnersuchenden, und auch der Verkauf von 
Sexpuppen boomt.  
Die Beziehungsdynamiken zwischen Mensch und 
Maschine werden gesellschaftliche Debatten noch 
lange beschäftigen. Dieser Film ist, auch dank 
der überzeugenden Hauptdarsteller:innen, guter 
Dialoge und vieler überzeugender Regieeinfälle, 
ein intelligenter wie unterhaltsamer Beitrag 
dazu.  
 
 
 

                                                                             



 

  
 

 

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 

epd Film – Das Kino-Magazin, 
mit Berichten, Analysen, Kritiken und Informatio-
nen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für 
alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de). 
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
 
      
 
 
INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgni-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner-
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen 
Jurys an internationalen Filmfestivals (www.inter-
film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de). 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 750 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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